| Bekannt m ach un g. 

Nachdem dle Königliche Controlle der Staatspapiere zu Berlin, die gte Sendung der, von der hieſigen 
Reglerungs⸗Hauptkaſfe eingereichten Staats: Schuldſcheine, mit den Zins; Coupons: Series VI. No. 1 bis 8 
für die 4 Jahre 1831 bis 1834 verſehen, rennttirt hat, haben fidh die Inhaber der Duplieats⸗Nachweiſungen. 
von No. 297 bis 340 Mittwoch den 19ten huj. in dem Geſchaͤfts⸗Locale der hieſigen Koͤnigl. Regierungs 
Hauptkaſſe in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr einzufinden, und die ihnen angehoͤrigen Staars, 
Schuldſcheine nebſt Coupons, gegen Zurückgabe der erwähnten mit folgender Empfangs⸗Beſcheinigung verſehenen 
„Duplicats Nachweiſung, bei dem Land⸗Rentmeiſter Gruft in Empfang zu nehmen. 

Jeder Praͤſentant der vorgedachten Nachweiſung wird zur Empfangnahme der eingegangenen Staats 
Schuldſcheine mit den beigefügten Coupons fúr legitimirt geachtet, und werden letztere demfelben unbedenklich 
ausgehändiget werden. - 

; 32 W rr. Er 

Stück Staats⸗Schuld ſcheine im Capitals⸗Betrage mit. . Nthle. find nebſt den beigefuͤgten 
Eoupons Series VI. No. 1 bis 8 von der hieſigen Königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe an den unterzeichneten Ein- 
reicher zuruͤckgegeden worden, welches hiermit befcheiniget wird. $ * i DE EN 

Breslau den ten Januar 1831. sA „NN. 

Namen und Stand. 


Breslau den 15. Januar 1831. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 


Be z Ar aan n tm a ch un g. 
a die Bezahlung der Zinſen von den, bei der hieſiger i e ? Í 
6% 1. gab bie 21. Wee y ei der hieſigen TE niedergelegten Bunt für den Zeitraum 
À Montags den 24ſten Januar 3. c. ' i 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fürftenfaale beginnen und damit ; ; 
Dienftags den 25. Januar, Donnerſtags den 27. Januar, Montags den 31. Januar, Dienſtags 
den 1. Februar, Donnerſtags den 3. Februar, Montags den 7. Februar, Dieuſtags den 8. Februar, 
Donnerſtags den 10. Februar, i ; ' f 
in denfelben Stunden fo fortgefahren und geſchloſſen werden wird; fo werden alle diejenigen, welche dergleichen 
Zinſen zu erhalten haben, hierdurch aufgefordert: fid mit den in ihren Händen befindlichen Quittungebuͤchern 
an einem der gedachten Tage zu melden. Vorzüglich aber wird Denjenigen, deren Kapital 100 Rthlr. betragt, 
hierdurch bemerklich gemacht: daß, wenn fie die ihnen davon gebuͤhrenden Zinſen nicht abholen ſolltyn, dieſelben 
zwar ihrem Kapitale zugeſchrieben, aber nicht werden wieder verzinſet werden. 
Breslau den Sten Jannar 1831. - ; \ 
Zum Magiſtrat biefiger Haupt / und Reſieenzſtadt 
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Ober Bürgesmeifter, Durgermeiſter und Stadträthe. 
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Dem hieſigen Gewerbe treibenden Publiko wird hiermit bekannt gemacht: daß die Gewerbe und reip. 
Steuerſchelne für das laufende Jahr, zur Abholung in der Gewerbe. Steuer- Kaffe, Eliſabethſtraße No. 6, ber 


reit liegen. Breslau den 8. Januar 1831. 


= 
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Dber-Bürgermeifter, 


Dre rt 


Berlin, vom 13. Januar — Se. Majeftät der 


König haben dem Seconde Lieutenant Hevelke vom 
Sten Infanterie, Regiment und dem Prediger Naud 
zu Nackel, im Regierungs Bezirk Potsdam, den Rothen 


Aoler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem Bauer Joachim 


Knack zu Telſchow in der Oſt⸗Priegnitz, das Allges 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


R u $ U a n d.. 


Der Hamb. Correſp. berichtet aus Rußland, vom 
25. December: In allen Verwaltungszweigen iſt die 
groͤßte Thaͤtigkeit ſichtbar; Couriere fliegen nach allen 
Gegenden, die Feld⸗Equipage des Kaiſers wird in Ber 
reitſchaft geſetzt, und feine Abreiſe zur Armee dürfte 
bald erfolgen. Alle Truppen ruͤcken in Eilmaͤrſchen 
nach der polniſchen Graͤnze, und werden ſich in der Um⸗ 
gegend von Bialyſtok ſammeln. Man rechnet, daß 
diefe Concentrirung vor Ende d. M' ſtatthaben kann, 
da Feldmarſchall Diebitſch, ſobald er zu Wilna ankam, 
ſchon Befehle zum Vorruͤcken der Armee ertheilt hatte, 
ohne erſt Inſtruetion von hier abzuwarten. Man muß 
ihm daher ſehr verpflichtet ſeyn, weil die Operationen 
der Armee bei der vorgeruͤckten Jahreszeit dadurch ſehr 
erleichtert find, und der Feldzug ſchneller eroͤffnet wer: 
den kann. Dieſe Eile wuͤrde um ſo groͤßere Vortheile 
gewähren, als die Inſurgeuten bis jetzt keine hin rei⸗ 
chende Vertheidigungsmittel beſitzen, und ſich bei dem 
ungewoͤhnlichen Aufſchwunge der Ruffen die Vegeiſte⸗ 
rung der Truppen um ſo wirkfamer benutzen laßt. 
Der Haß gegen die Polen iſt in dieſem Augenblicke 
bei uns aufs Hoͤchſte geſtiegen; nie war ein Krieg nas 
tionaler. Als Beweis davon mag augefuͤhrt werden, 
daß bereits viele Gutsbeſitzer in den Graͤnz- Provinzen 


ſich freiwillig erboten, die erforderſichen Transportmit⸗ 


tel zur Beſchleunigung des Marſches der Truppen, die 
unverzüglich gegen die Emporer gebraucht werden fol 
len, unentgeldlich herzuſtellen. Auch mehere der reidh 
fen Gutsbeſitzer haben ihre Bereitwilliskeit zu erken⸗ 


nen gegeden, Getreide und Fourage Lieferungen theils 


unentgetdlich, theils zu ſehr geringen Preiſen zu über 
nehmen. Mehrere Regimenter, die bereits zur Armee 
aufgebrochen ſind, ſchwuren deim Ausmarſche unter 
kriegeriſchen Gefängen Untergaug den Polen, und 


wenn die Polen nicht unve zuͤglich die Amneſtie be⸗ 
nutzen, welche den zum Gehorſame Zurückkehrent en zus. 
geſtchert iſt, fo dürfte ihr Schickſal furchtbar ſeyn; der 
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verordnete >: 
Bürgermeifter und Stadträthe. 


Kaiſer iſt entſchloſſen, ein Exempel aufzuſtellen, und 
Europa den Beweis zu geben, daß Revolutionen nicht 
parry bleiben, wenn die geeigneten Mittel zu red: 


ter Zeit dagegen angewendet werden. 


Po le n. 


* VWarfhau, vom 10. Januar. — Der Diktator 
hat mittelſt einer allgemeinen Bekanntmachung beite 
Kammern der Landftände zum Reichstage auf den 17 ten d 
zuſammenberufen, um Über die den Umſtaͤnden gemäßen 
Mittel zu berathen. 


Der von St. Petersburg zuruͤckgekommene Oberſſ⸗ 
Lieutenant Wylezynski hatte auf ſeiner Reiſe hin und 
wieder eine firenge Wache, welche ihn weder bei Tage 
noch bei Nacht verließen. Er durfte nur in der Nacht 
die Reiſe fortſetzen und am Tage mußte er, ſtreng be⸗ 
wacht, til halten. Dieſelbe Behutſamkeit wurde auch 
in St. Petersburg beobachtet; bei Tage hielt man 
ihn auf ſeiner Stube unter ſtreuger Aufſicht. Seine 
Reife war ein Geheimniß und es war ihm nicht erz 
laubt, mit irgend einem Polen zu ſprechen. 2 


Ein aus Krakau zuruͤckgekommener Bürger erzäßlte 
geſtern, daß dort von einer Zu ſammenziehung Oeſterr. 
Truppen an die Grenzen Polens, geſprochen wird; für 
den Herzog von Reichſtadt if Tarnowa zum Quartier 
beſtimmt. 


Der Senatspräfident der Republik Krakau, ſoll den 
kon mandirenden General der Oeſterreicher, welche an 
der Grenze ſtehen, erſucht haben, ihm 4000 Mann 
zur Erhaltung der Ordnung der Republik zu ſchicken. 
Der Redakteur der Krakauer Zeitung Maieranowski, 
wollte nach Oeſterreich flüchten; wurde aber durch eine 
Grenzbehoͤrde daran gehindert und nach Krakau wieder 
zuruͤckgeſchickt. 1 


Das zur Reviſion der Papiere der geheimen Polizei 
beauftragte Comits unter dem Vorſtande des J. U. 
Niemcewiez it im Begriff aber feine Verhandlungen 
und den Erfolg derſelben Rechenſchaft abzulegen. 


Im Sandomirſchen bildete fih eine Damengeſell⸗ 
ſchaft, deren Abſicht ift, einem jeden jungen Manu, 
welcher ungeachtet feiner vollen Tuͤchtigkeit zum Fras 
gen der Waffen, ohne gerechte Urſachen zu Haufe blei 
ben ſollte, mit einem mit Haſenbalg umwundenen Spin; 
del zu beehren. Es find bereits mehrere febr lebhafte 
Sitzungen abgehalten worden, und Eine der Auweſen— 


zu Wr 


ten ſchlug vor, das oben genannte Geſchenk der Ge 
ſellſchaft auch den überzähligen Adjutanten und Stabs; 
mitgliedern der beweglichen Garde zu uͤberfchicken. 
Man ſpricht von der Bildung einer ähnlichen Gefell 
ſchaft in Warſchau. RER Pe 

Es follen wiederum 10- Linien Negimenter aus ber 
in einzelnen Wojewodfchaften auserercirten Mannſchaft 
errichtet werden. ; EER ee 80 


Ein Jude mit mehreren, verdächtigen liefen nach 


Rußland wurde in der Wojewodfchaft Lublin verhaftet 


und nach Warſchau zur weitern Unterſuchung. der Sache 
abgeſchickt. SmX 


Die Offijiere, Unteröffiziere und Soldaten des Aten 
und Sten Linien, Regiments, äußerten ihrem Anführer, 
dem Oberſt⸗Lieutenant Skrzynecki, ihre Bereitwilligkeit, 
einen Beitrag zur Anſchaffung der Kanonen zu machen. 
Erſtere traten einen Theil ihres Soldes waͤhrend des 
ganzen Feldzuges und die letzten, die ihnen vom Kaiſer 
accordirte und in der Kafe niedergelegte Gratification 
ab; diejenigen dagegen, welche keinen Antheil an der 
Gratiſication haben und nicht ausgeſchloſſen bleiben 
wollen, geben monatlich einen Beitrag von 2 Fl. 
Polin von ihrem Solde n, i 


Der Hamb, Correſp. enthält folgendes Schreiben 
aus Warſchau vom 4. Januar: i 


„Was den Stand der Parteien anbetrifft fo treten nur 
zwei Meinungen auf: man will entweder unter der jetzigen 
Dynaſtie und im ewigen Buͤndniſſe mit Rußland eine 
aufrichtige Vollſtreckung der Verfaſſung und Vereini⸗ 
gung der von Rußland abgeriſſenen Polniſchen Provin⸗ 
zen — oder gaͤnzliche Unabhaͤngigkeit. — Die Verfech⸗ 


ter der erſten Meinung haben jetzt Einfluß auf die Re⸗ 
gierung; es iſt die gemäßigte Partei. 
die ſtaͤrkere ſeyn. 


Sie ſoll nicht 
Daß ſie ſich bis jetzt am Ruder 
haͤlt, hat man einzig dem Umſtande zuzuſchreiben, daß 
auch zut Aufrechthaltung ihrer Meinung eine Kriegs⸗ 
macht noͤthig iſt, und daß ſie daher die Ruͤſtungen 
betreibt. Doch duͤrfte lange Zögerung ihr gefährlich wer⸗ 
den. Zu der andern Partei gehoͤren die Landboten⸗Kammer, 
das Heer, die Landedelleute, die Jugend. Außerdem rech⸗ 
net man hier noch auf politiſche Combinationen aus, 
waͤrtiger Mächte. — In wenigen Tagen muͤſſen Ynt: 
worten aus St. Petersburg, den Ausſchlag geben. Ent: 
weder wird Rußland den Weg der Milde einſchlagen 


D oder ein firchterlicher Krieg iſt unvermeidlich. — 


Die Nationalpartei ſtuͤrmt unaufhoͤrlich auf die 24 
gernden ein. } 85 ; 


Daſſelbe Blatt berichtet: Die Nachrichten aus Po; 
len und Rußland lauten beruhigend, und man hofft 
von Neuem, daß es nicht zu gewaltſamen Maß, 
regen kommen duͤrfte. 


perſoͤnlichen Eigenſchaften fegt, ſo 


unter dem neugebildeten 


Polniſchen Heere ſoll ſich eine große Partei gebildet 
haben), welche erklärt, daß ſie nur deu Befehlen des 


Kaifers und Königs gehorchen werde. 


Wini r 2 5 
Die Allgemeine Zeitung berichtet von der 
Polutſchen Gränze vom 26. December: In Folge 
aller Nachrichten iſt in Polen der Enthufiasmus für 


die neue Ordnung nicht mehr ſo groß, als man nach 


den Vorfaͤllen zu Warſchau hätte vermuthen koͤnnen. 


Sechs Meilen im Umkreiſe der Hauptſtadt find die 


Gemuͤther ſehr aufgeregt, und hier iſt der eigentliche 
Heerd der Revolution, je mehr man ſich aber von War⸗ 
ſchau entfernt, deſto mehr uͤberzeugt man fih, daß der 
Wunſch fuͤr friedliche und ruhige Beſchaͤftigung vor⸗ 
Herifchend iſt, und das Waffengeklirr der Inſurgenten⸗ 
ſchaaren, die in der Hauptſtadt ihr Weſen treiben, mit 
Widerwillen angeſehen wird. Zwar find nach allen 
Himmelsgegenden Emiſſarien ausgeſchickt worden, um 
das Volk zu bearbeiten, allein ihre Vorſtellungen wur 
den meiſtens kalt aufgenommen, und fanden nur in der 
Gegend von Lublin einige Empfängliche, die zu den- 
Waffen griffen, und ſich dann im Lande zerſtreuten. 
Auf allen andern Straßen, namentlich auf jenen nach 
Krakau, Kaliſch und Vialyſtok herrſcht völlige Ruhe, 
und nur die Beſtuͤrzung der Einwohner laßt die ſchwe⸗ 
ien Verhältniffe ahnen, unter denen das Königreich. 
dermalen ſeufzt. Selbſt in Warſchau läßt dee Eifer. 
etwas nach, und bei der Armee wird Unzufrieden⸗ 
heit ſichtbar, die aber der Diktator mit Erfolg zu 
unterdruͤcken weiß, indem er das Volk beſchaͤftigt, 
und den Ehrgeiz des Soldaten aufregt. So gut ihm 
dies bei den Truppen gelingt, und fo viel Bir 
trauen der Buͤrgerſtand andererſeits in feine großen 
erſcheint dem 
letztern doch die nächte, Zukunft in keinem heitern 
Lichte, und man darf behaupten, daß nur die hoͤhere 
und die niedrigſte Klaſſe der Revolution angehoͤren. 
Der Mittelſtand kennt, was er beſaß, und hofft keine 
Verbeſſerung ſeiner Lage durch die Revolution; er fuͤrch⸗ 
tet nicht allein die Annäherung der Ruſſiſchen Armee, 
ſondern auch Reaktionen im Innern. Dieſe find 


unausbleiblich, ſobald der Feind das Warſchauiſche Ge⸗ 


biet betritt. Hatten die Bürger die Gewalt in Haͤn⸗ 
den, ſo wuͤrde kein Blut vergoſſen werden, und die 
von dem Kaiſer verlangte Unterwerfung ohne Weiteres 
erfolgen; ſo aber ſind ſie nur willenloſe Zuſchauer des 
gehaͤſſigen Treibens einer gefürchteten Faktion, und war 
gen ſich kaum zu zeigen. Die Sendung des Obriſten 
Haucke duͤrfte daher ohne Reſultat bleiben, und die 
Drohung des Kaiſers in Erfüllung gehn. Dieſer Offi 
zier ward nemlich vom Kaifer mit dem Auftrage nach 


Warſchau geſchickt, ſchnelle und unbedingte Unterwer⸗ 


fung der Inſurgenten zu fordern, widrigenfalls ſie die 
g oͤßte Verantwortung und die ſtrengſte Zuͤchtigung zu 
gewaͤrtigen hätten. Der Kaifer hatte zu dieſem Ende 


die 


= 19% 


den Obriſten Haucke mit einigen eigenhändigen Zeilen 
verſehen. Es iſt begreiflich, daß die Machthaber dem Volke 
die Gefahr zu verbergen ſuchen, die dem Lande bei der 
geringſten Widerſetzlichkeit droht, und das fie vorgeben, 
endung des Hrn. v. Haucke habe keinen beſtimm⸗ 
ten Zweck, ſondern fole nur Unterhandlungen einleiten. 
Deshalb wurden auch, die im Koͤnigl. Schloſſe ‚einge 
ſperrten Ruſſiſchen Gefangenen aufs Beſte behandelt, 
und mehrere Civilbeamte in Freiheit geſetzt. 


Deut . 0 1 a n d. 


Dresden, vom 9. Januar. — Nach Inhalt einer 
nitterm 28ſten v. M. hier erlaſſenen apoſtoliſchen Vi; 
kariats⸗Anordnung für die katholiſchen Unterthanen des 
Königreichs Sachſen, it im Einverſtaͤndniß mit Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige und Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
Prinzen Mitregenten durch Paͤpſtlichen Beſchluß vom 
44. November die Zahl der Feier- und Feſttage für 
die genannten Unterthanen ermaͤßigt worden. Es ſol⸗ 
len danach außer den Sonntagen nur noch 14 kirchliche 
Feſttage im Jahre begangen werden, die Feier det 
übrigen bisherigen Feſttage aber, ſofern dieſelben nicht 
auf einen Sountag fallen, an dem naͤchſtfolgenden 
Sonntage ſtattfinden.. Im Eingange der gedachten 
Verordnung heißt es: „Die Ereigniſſe der letztver⸗ 
floſſenen Jahrzehnten hatten bei unſern in den benade 
barten Ländern wohnenden Glanbensbrüdern eine Ver⸗ 
minderung der Feier- und Faſttage und dadurch zwiſchen 
ihnen und uns eine fo große Verſchiedenheit in außer; 
weſentlichen Gebraͤuchen der Kirche herbeigefuͤhrt, daß 
den Schwachen ein Anſtoß gegeben wurde, den ruhig⸗ 
denkenden Katholiken ſolches jedenfalls als ein Uebel 
ſtand erſcheinen mußte. Schon längft wurde daher das 
Beduͤrfniß fühlbar, auch in dieſen außerweſentlichen 
Gebräuchen eine unſern Verhaͤltniſſen mögliche Gleich⸗ 
formigkeit mit den Nachbarländern herzustellen, und 
Unſere in Gott ruhenden Amtsvorfahren hatten des 
halb bereits im Jahre 1771 die Anordnung erlaſſen, 
daß die zu Leipzig und Hubertsburg wohnenden Katho⸗ 
liken an den Apoſteltagen zwar der heiligen Mefe mit 
Andacht beizuwohnen, nicht aber au dieſen Tagen ſich 
von der Arbeit zu enthalten verpflichtet ſeyn ſollten. 
So wohlgemeint diefe Anordnung war, fo mußte ſie 


gleichwohl ſelbſt unter den Katholiken deſſelben Landes 


eine große Verſchiedenheit in den Gebraͤuchen der Kirche 
herbeiführen, welche zu beſeitigen unſre Verhaͤltniſſe 
wohl dringender als anderswo raͤthlich machten.“ 


Braunſchweig, vom 10. Januar. — Der be⸗ 
kannte, vom Herzog Karl zum Gouverneur des Landes 
ernannte Frhr. Bender von Bienenthal, itam ten d. 
feiner Haft entlaſſen und am 7ten nach Berlin ab⸗ 
gerelſt, L - 


* 


—— 
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Bremen, vom 9. Januar. —. Uuſer berühmter 
Dr. Olbers hat auf Beranlaffng feines. (vor kurzem 
begangenen) Jubelfeſtes von Sr. Maj. dem König von 
Großbritannien und Hannover das Ritterkreuz des 


Guelfen⸗Ordens erhalten. 


; Fran ker ei ch. 

Paris, dom 5: Januar. — Der heutige Monk 
teur meldet: „Die für die Reorganiſation der Ar⸗ 
tilferie der National» Garde niedergeſetzte Kommiſſton 


bat ihre Arbeiten begonnen und fidh heute im Miniſte⸗ 


rium des Innern verſammelt. Alle Mitglieder ſehen 
ein, wie nothwendig es iſt, Buͤrger, welche bedeutende 
Ausgaben für ihre Equipirung gemacht haben, nicht in 
Ungewißheit zu laſſen, und der Ober Befehlshaber der 
Pariſer National-Garde ift überzeugt, daß Alles in kuͤr⸗ 
zeſter Zeit beendigt ſeyn wird.““ — 

General Fabvier dat feine Functionen als Plab: 
Kommandant von Paris geſtern niedergelegt. An 
feine Stelle tritt der General Darxiule. — 

Herr Alleys, ehemaliger Legations⸗Secretaͤr in Muͤn⸗ 
chen und Frankfurt a. M., iſt, dem Vernehmen nach, 
zum dieſſeitigen Geſandten beim Deutſchen Bundestage 
ernannt;: 5 f N 

Bei ſaͤmmtlichen National⸗Garden des Koͤnigreichs 
wird eine Subſeription eröffnet, aus deren Ertrage 
eine große vergoldete Vaſe in Silber nebſt einem De 
gen angefertigt und dem General Lafayette zum Ge 


ſchenk gemacht werden ſoll. Die mit der Organiſtrung 


dieſer Subſeription beauftragten Kommiſſarien ſind die 
Herren von Marmier, von Schonen und von Laborde. 
Herr Laffitte hat die Functionen eines Schatzmeiſters 
dieſer Unterzeichnung uͤbernommen. Die Zeichnungen 
und Modelle zu der Bafe find von Herrn Fauconnier 
angeſertigt. » j 

Der Agent des Diktators von Polen, Herr Wielo⸗ 
polski, hat fid hier bei dem Grafen Potozki, der die 
Polniſchen Angelegenheiten bei der Ruſſiſchen Botſchaft 
verwaltet, gemeldet, iſt aber nicht angenommen worden. 
Von ſeinem Empfange bei unſerm Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen ift nichts bekannt. Von hier begiebt ſich 
jener Agent nach London, um dem Engliſchen Miniſte⸗ 
tiim Anträge zu machen. Noch befindet fich hier ein 


anderer Polnifher Agent mit wichtigen Aufträgen. 


An der Spaniſchen Grenze iſt durch Telegraphiſche 
Depeſchen der Befehl angelangt Bayonne — 2 St. 
Jean Pied de Port auf den Kriegsfuß zu armiren. 

Die Wohnung der Exminiſter in dem Thurm von 
Ham iſt ſehr gut (bis auf die vergitterten Fenſter) ja 
ſogar glänzend zu nennen. Sie erhalten einen ſehr 


guten Tiſch, kurz man hat nichts vernachläfflgt, um 


ihnen ihre Lage hoͤchſt erträglich zu machen. Sie bes 
wohnen vier Offizier: Zimmer, deren Fenſter nach dem 
Schloßhof gehn, die vier Eingänge gehn auf einen und 
denſelben Corridor hinaus; ein fuͤnftes Gemach iſt 
allen gemeinſchaftlich und dient zum Speiſeſaal. 


— 


— m — 


Der Franzöſiſche Tonſul in Tanger hat gegen die 
Beſitznahme der Stadt Teleuſen auf dem Gebiete der 
Regentſchaft Algier durch die Truppen des Kaiſers von, 

Marokko proteſtixt. 33 

Am 28. December ift die Fregatle „Terpſichore“, 
vom Schiffs⸗Capitain Gourbeyre befehligt und von 
Madagaskar kommend, in Breſt eingelaufen; ſie fuͤhrte 
noch eine weiße Flagge, weil die ganze Mannſchaft von 
den Ereigniſſen in Frankreich nach der Einnahme von 
Algier nichts wußte. Vom Hafen aus wurde eine 
dreifarbige Flagge nach dem Schiffe geſchickt und von 
der Mannſchaft aufgepflanzt. Am Bord deſſelben be⸗ 
findet ſich der äftefte Sohn der Witewe Radham, Kös 
-nigin von Tink⸗Tink. Die Schiffe „Juno“, Belee” 
und „Badine“ waren noch in Bourdon. Das erſtere 
Schiff ſollte nach Madagaskar ſegeln, um den Streit 
zwiſchen den Franzoſen und dem Stamme der Owahs 
endlich zu beendigen. ; 
Nachrichten aus Nimes zufolge iſt der beruͤchtigte 
Graffon, Quatre Taillons genannt, der ſchon lange von 
der Gendarmerie verfolgt wurde, gefangen worden. 
Das Haus, in das er ſich geflüchtet hatte, wurde bei 
Nacht von einer Compagnie Voltigeure und einer Gen⸗ 
darmerie-Abtheilung umzingelt; er wollte entfliehen und 
verſuchte, ſich zu vertheidigen, erhielt aber mehrere 
Schußwunden und einen Bajonnetſtich, ſo daß er ge⸗ 
tnebelt und nach dem Lazareth in Nimes gebracht wer⸗ 
den konnte, wo er bald nach feiner. Ankunft ſtarb. 

Die Gazette de France ſtellt Aber die Unruhen in 
der Schweiz folgende Bemerkungen an: „Die Patriar⸗ 
chen der Freiheit, die Schweizer, die man von Unab: 
höngigkeit überſaͤttigt glaubte, wollen jetzt auch die Freu⸗ 
den einer Revolution genießen. Zwei und zwanzig Re⸗ 
publiken gerathen, zugleich in Bewegung, um eine pers 
meintliche Vervollkommnung der Einrichtung zu erlan⸗ 
gen, die ihnen nur zum Verderben gereichen koͤnnen, 
weil die Freiheit der Schweizer mehr in ihren Sit⸗ 
ten als in ihren Geſetzen liegt und alſo der Aufrecht⸗ 
haltung der alten Gebrauche bedarf, wenn fie fo: tbeſte⸗ 
den ſoll. Der Kampf wird langwierig ſeyn, denn es 
giebt keine endloſere Angelegenheiten, als die die 
Schweiz betreffenden; blutig wird er wahrſcheinlich 
nicht werden, denn die Schweizer wiſſen, was ein 
Schuß ſagen will. Man wird ſich verſammeln, man 
wird viel parlamentiren, worauf, die verſchiedenen 
Regierungen, da ſie einem Volke, das die Freiheit 
feit 322 Jahren beſitzt, dieſelbe nicht geben koͤn⸗ 
nen, die Inſtitutionen nach modernem Schnitte ums + 
wandeln werden, das heißt ſo, daß die Schweizer ſich 
für freier halten werden, als ſonſt, während fie es in 
der Wirklichkeit weniger find. Ein Schwetzer fieht 
des Morgens als freier Herr uͤber ſeine Zeit auf; 
Niemand hat ein Recht, feine Ruhe zu ſtoͤren; er 
geht, kommt, kauft, verkauft, ohne den mindeſten 
Zwang zu erfahren; ſeine Steuer iſt gering, kein 
öffentlicher Dienſt nöthigt ihn auszugehen, wenn et zu 


das Loos eines regenerirten Belgiers. 


* 


Unabhängtgkeit, deren 
Vergleichen wir da⸗ 
etrachten wir 
Will er auf 
Reiſen gehen, ſo ai man ihn zu den Wahlen; hat 
er nothwendige Geſchäfte auf dem Lande, fo komman⸗ 
dirt man ihn auf Wache; verlangt ſein Intereſſe, daß 
er ſich mit einer wichtigen Angelegenheit beſchaͤftige 
fó ruft man ihn zur Jury; beſteht fein Vermoͤgen in 
Meiereien, fo werden fie uͤberſchwemmt, beſteht es in 
Haͤuſern, ſo werden ſie verbrannt; zum Handeln bes, 
darf es eines Patents, zum Reifen eines Paſſes, zum 
Aufenthalte in Bruͤſſel einer Erlaubniß; ſpricht er von 
einer Republik, fo, notirt man ihn als einen unkuhi⸗ 
gen Kopf, ſpricht er von einer Monatchie, To haͤlt 
man ihn für einen Oraugiſten, und das Aergerlichſte 
bei der Sache iſt, daß man ihm, dem alle dieſe Dinge 
befohlen werden, ſagt: du biſt ſouverain; ihm, über 
deffen ganze Zeit man verfügt: du biſt frei; ihm, den 
man ruinirt: du biſt auf dem Gipfel des Glücks. Dies 


Hauſe blelben will. Dies iſt die 
die Kinder Helvetiens genießen. 
mit diejenige, fur welche fie revoltiren, b 


iſt die geſellſchaftliche Vollkommenheit, nach der die 


Schweizer ſtreben, dies ſind die kurzlebigen Inſtitutio⸗ 
nen, denen fie ihre alten Herkommen aufopfern wollen.“ 


»Das Leichenbegaͤngniß der Gräfin von Genlis fand 
geſtern mit großem Pomp ſtatt; im Leichenzuge, der 
vom Marſchall Gerard und dem Marquis von Lawoe⸗ 
ſtine gefuͤhrt wurde, bemerkte man viele ausgezeichnete 
Generale, Gelehrte und Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps. Sie wurde nach dem Kirchhofe auf dem Monk 
Valerien gebracht. 2 
Aus Valenciennes wird unterm 1. Januar gemeldet, 
daß die Sage von einem Lager auf den Hoͤhen von 
Famars mit jedem Tage mehr Glaubwuͤrdigkeit gewinnt. 
Im Journal des Debats lieſt man: Herr von 
Humboldt hatte den Druck feiner Reifen durch Amerika 


ſuspendirt um neue Reifen in Afien zu unternehmen; 


wir erfahren mit einer Freude, welche unſre Lefer thet 
len werden, daß er ſeine fruͤheren Arbeiten fortſetzen 
wird. Herr v. Chateaubriand, ftets bereit unſren Freie 
heiten die Ruhe und Bequemlichkeit ſeines Lebens zu 


opfern, hatte ſich gleichfalls gezwungen geſehn, den 


Druck ſeiner Werke zu unterbrechen. Das Publlkum 


wird beim Warten nichts verloren haben; denn man 


verſichert uns, daß wir ſtatt zwei Bände über die Su 
ſchichte Frankreichs, im Anfang des Februar deren vier 
erhalten werden, welche die vollſtaͤndige Geſchichte un⸗ 
fereg Landes, von Chlodwig an bis auf Ludwig XVI. 
enthalten ſollen. Dieſe beiden ausgezeichneten Maͤnner 
geben ein boͤchſt ehrenwerthes Beiſpiel, welches, fo bof: 
fen wir, eine Menge junger Leute zu ihren Studien 
zurückführen wird, die in dem Wahn, du Staatsmänr 
nern berufen zu ſeyn, die Wiſſenſchaften über der Pos 
litik vernachlaͤßigen, anbeten, was fie verbrennt haben, 
und verbrennen, was ſie angebetet haben. 

— — —- ——— 
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Straßburg, vom 4. Januar. — In der vorigen 
Woche ift ein Kuͤraſſier-Regiment, das fich nach Schlett; 
ſtadt begiebt, hier durchgekommen. Es iſt die Rede 
davon, in alle Bergſtaͤdchen und Marktflecken, die ſich 
am Eingange der Vogeſen befinden, z. B. Barr, 
Andlau, Stosheim, Ober⸗Ehnheim, Beſatzungen zu le⸗ 
gen. Daraus ergiebt ſich, daß Frankreich keinesweges 
an einen Angriffskrieg, wohl aber an einen Vertheidi⸗ 
gungskrieg denkt. Die Arbeiten in den hieſigen Zeugs 
haͤuſern, fo wie in den Flinten und Saͤbel⸗Manufak⸗ 
turen in dem benachbarten Mutzig- und Klingenthal, 
werden auf das Lebhafteſte betrieben. Alle Fremden, 
die ſich nicht gehörig ausweiſen, und ihre Nahi ungs: 
quellen darthun können, werden aus unſerer Stadt ent⸗ 
fernt. Militaic⸗ und Civilbehoͤrden wetteifern in uner— 
muͤdlicher Thaͤtigkeit. Es werden hier neue Vorkeh⸗ 
rungen für beträchtliche Militaͤr⸗Einquartirungen ges 
troffen. Jeder Hauseigenthuͤmer kann ſich mit einem 
Abonnement von 10 Fr. loskaufen, die Regierung lie⸗ 
fert dann die Gebäude. — Die Entlaſſung Lafayettes 
als Obergeneral ſaͤmmtlicher Nationalgarden hat hier 
einen peinlichen Eindruck hervorgebracht. Eine fråfs 
tige Addreſſe wurde ſogleich aufgeſetzt, mit zahlreichen 
Unterſchriften bedeckt und dem greiſen Helden zugeſen⸗ 
det. Man bedroht uns mit einem Beſuche des Fuͤr⸗ 
ſten von Hohenlohe, wunderthaͤtigen Andenkens. Er 
hat den Odilienberg ſammt dem Odilienkloſter, ſechs 
Stunden von hier, in einer der reizendſten Gegenden 
unſerer Vogeſen, gekauft Der Fuͤrſt ſoll unter der 
Elſaßiſchen katholiſchen Geiſtlichkeit viele Anhaͤnger ha⸗ 
ben; oft wurde feiner Wunderthaten in einem von die; 
‚fen Herren redigirten Blatte, das hier unter dem Ti 
tel „Politiſch⸗literariſche Zeitung“ herauskam, ſeit der 
letzten Revolution aber eingegangen iſt, auf das Glanz⸗ 
vollſte gedacht. ` : 


S panien 

Madrid, vom 24. December. — So entfernt die 
in Polen ausgebrochenen Unruhen von hier ſind, ſo 
herrſcht doch darüber große Bewegung in unſerm Kas 
binet. Unſere Zeitungen ſprechen von den Polniſchen 
Unruhen in der Art, daß fie die herannahende Cho- 
lera morbus und die dadurch verurfachte Beſorgniß 
des Volkes als die Haupturſach derſelben angeben. — 


Seit einigen Tagen ſpricht man von nichts als von 


Verſchwoͤrungen; bald folien dieſelben in der Linie, 
bald in den Garden vorhanden ſeyn; indeſſen glaubt 
man, dies ſeven nur Vorwände zu ſtrengeren Vorſichts⸗ 
Maßregeln. — Der Kanonikus Mignano, welcher früher 
mit den Generalen Soult und Sebaſtiani Einverftänd- 
niſſe unterhielt, ſollte mit einem diplomatiſchen Auf⸗ 
trage nach Frankreich geſchickt werden, weil man gla bte, 
er werde wegen der perſoͤnlichen Bekanntſcheft mit bei 
den Miniftern etwas Beſonderes ausrichten. Allein 
es ſcheint, daß man entweder ſeinen diplomatiſchen Ta⸗ 
lenten mißtraut, oder aus andren Gruͤnden von die⸗ 


zu denken. Eine Folge davon ift, 
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mehr die Rede von der Miffo., 


Po r n 9 g 

Liſſabon, vom 18. December. — Die Verände⸗ 
rung des Engliſchen Mintiſteriums ſcheiut die Politik 
dieſes Landes in Beziehung auf Portugal nicht geins 
dert zu haben. Die Depeſchen welche Don Miguel 
geſtern vom Grafen Aſſeca erhalten hat, melden ihm, 
daß die Regierung des Königs Wilhelm die Anſichten 
beibehalten wird, welche unter dem Ministerium Wel 
lington für Portugal gelten. — Im Februar ſoll hier 
eine neue gezwungene Anleihe gemacht werden, die zum 
Unterhalt der jüngſt ausgehobenen Truppen dienen ſoll. 


ſem Gedanken zurückgekommen it, denn es it nicht 


Die Guͤter-Conſiscationen der Emigrirten gehen ohne 


Unterlaß vorwärts. Seit feiner Rückkehr von Pinheiro 
hat Don Miguel das Zimmer nicht verlaſſen; man 
ſpricht ſehr beſorglich von der nahen Entdeckung einer 
großen Verſchwoͤrung. — Seit einigen Tagen herrſchen 
hier fürchterliche Stürme; viele Schiffe haben ſich mit 
großer Haverei in den hieſigen Hafen retten muͤſſen. 
Unter ihnen iſt ein Dampfboot von Falmouth, auf 
welchem ſich Omer Paſcha von Tripolis (7) befindet. 


En g. fa n b. 

London, vom 4. Januar. — Ihre Majeſtaͤten 
werden, wie es heißt, nicht vor dem 20ſten des nå 
ften Monats nach der Hauptſtadt zurückkehren. 

Im Atlas lieſt man: „Die Aufregung macht rei⸗ 
ßende Fortſchritte in Irland. Die Frage in Betreff 
der Union gewinnt immer mehr Theilnahme beim gros 


ßen Haufen und trennt nach gerade die gebildeten Leute 


vom Poͤbel. Geſtehen muß man, daß O'Connell ſehr 
ſeltene Eigenſchaften beſitzt, um die Menge an der 
rechten Stelle zu faſſen; je mehr jedoch unſere Ber 
wunderung ſeiner Gewalt zunimmt, die er in dieſer 
Hinſicht ausuͤbt, um fo mehr nimmt auch unfer Er, 
ſtaupen über fein gänzliches Verachten jedes Charakters 
und der oͤffentlichen Meinung zu. Er opfert jeden 
Grundſatz, jede Geſinnung auf, wenn dadurch nur 
feine Zwecke gefördert werden können. Sein Wahi⸗ 
ſpruch iſt eine Umkehrung der bekannten Lehre, denn 
bei ihm ‚heilige der Zweck immer die Mittel. Lord 
Angleſea, fonft der Abgott des Volkes, ſieht ſich nach 
der ſtattgefundenen Neaction von Mißtrauen und Lich, 
loſigkeit umringt. Zuerſt beleidigte ihn das „Volk““ 
und ſodann ſtellte es ihm eine Falle, ſo daß er ih 
genöthigt ſieht, eine feindſelige Stellung gegen daſſelbe 
anzunehmen. Die Veraͤchtlichkelt des gemeinen Hau⸗ 
fens hat ihn zum unpopulatren Manne gemacht. Eine 
ungeheure Schande ift es fúr Irland, daß ein Demas 
gog auf die rechtſchaffene Geſinnung und den gefyn 
den Verſtand fo vieler Tauſende ſoll einwirken koͤanen, 
die in unſerer Zeit keine Eutſchuldigung für ſich haben, 
wenn ſie einem Einzelnen geſtatten, für fie alle ſammt 


daß ſich Irland in 


— 
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einem Zuſtande trauriger Anarchie befindet; bie ganze 
Bevölkerung wird durch verrückte Theorien in Bewer 
gung geſetzt; Leute von Vermoͤgen, die es im Stande 


ſind, wandern aus, und endlich wird es dahin fom: 


men, daß das Vereinigte Königreich fein Erhaltungs, 
Princip in der Militair: Maht wird ſuchen muͤſſen. 


Irland hat ſich in der That ſehr viel bei Hrn. O'Con⸗ 


nell zu bedanken.!“ au 


Mit den neueſten Nordamerikaniſchen Blättern iſt 


die Botſchaft, durch welche der Praſident der Bereiz 
nigten Staaten die neue Kongreßſigung am 7. Decem: 
ber eröffnet hat, hier eingetroffen; dieſelbe zeichnet ſich 
durch ihre Länge und Ausführlichkeit aus. Hinſichtlich 
des Prinzips der Nichteinmiſchung ſpricht ſich der Pr, 
ſident ganz mit England und Frankreich uͤbereinſtim⸗ 
mend aus; der dermaligen Franzoͤſiſchen Regierung er; 
theilt er große Lobſpruͤche; 
Vereinigten Staaten ſtellt er in einem ſehr glaͤnzenden 
Lichte dar. 7555 
Während der letzten 10 Tage wurden von hier aus 
eine große Anzahl von Flinten, Piſtolen, Pulver und 
anderem Kriegsgeräth, deren Werth man auf 6000 Pfd. 


anſchlaͤgt, nach verſchiedenen Häfen des feſten Landes 


verſchifft. Auch ſind bereits wieder neue Beſtellungen 
eingegangen. Die meiſten Verſchiffungen fanden nach 
Duͤnkirchen und Bayonne ſtate. 3 A 

Herr van de Weyer iſt von Belgien hier angekommen. 

In Beziehung auf die neuliche Modification im 
Franzoͤſiſchen Miniſterium und die Reſignation des Gez 
nerals Lafayette Außert die Times: „Die Folgen dies 
fer Veränderungen laſſen ſich ſchwer vorausſagen. Hr. 
Laffitte it ein großer Banqnier und ein gewandter 
Mann, jedoch, obgleich 60 Jahre alt, nur ein junger 
Staatsmann; andererſeits find die Rathſchlaͤge des 
offenen und ungeſtuͤmen Montalivet (Rap er geſchickt 
und redlich iſt, geben wir zu) nicht geeignet, um Ver⸗ 
trauen einzufloͤßen. Sebaſtiani ift ein Mann von um 
beſtreitbarem Talent und hat noch vor Kurzem bewies 
fen, daß er einige militairiſche Vorurtheile aus feiner 
fruͤhern Laufbahn beſiegen konnte; feine Popularitaͤt 
ift indeſſen mehr in den Pariſer Sålen, als bei dem 
Franzoſiſchen Volke zu ſuchen. Soults Name ſteht 
ohne Zweifel ſehr hoch, hinſichtlich mi litairiſcher und 
bürgerlicher Talente ſowohl, als wegen feines Reich- 
thums au innern Huͤlfsquellen und wegen feiner Char 
rakterfeſtigkeit. Mit allen dieien Anſpruͤchen auf Be⸗ 
wunderung aber hat er durch ſein nachgiebiges Betra⸗ 
gen unter der letzten Regierung bei ſeinen Landsleuten 
an Achtung und Wohlwollen verloren. Der Name 
Ludwig Philipp ift noch immer eine ſtarke Veſte; Por 
pularitaͤt ift aber da, wo man mehr erwartet, als be; 
willigt werden kann, nur eine ſehr vorübergehende 
Macht. Augenſcheiulich muß etwas geſchehen, und das 
bald, um die verschiedenen Partheien, die fih gegen 
tie beſtehenden Autoritäten auflehnen, im Zaum zu 
halten, oder die Regierung iſt nichts als ein leeter 
Name. Was die Schulen betrifft, fo hätten wir ges 


und die Wohlfahrt der 
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nigſtens auf 6 Monate ſuspendirt. In dieſem Au⸗ 
genblick werden Geſetz und Autorität unter die Füße 
getreten, und, um mit dem Journal des Debats zu 
ſprechen: „„Wenn das Geſetz fih ſelbſt nicht mehr 
Achtung verſchaffen kann — wenn der Hebel des ge⸗ 


ſellſchaftlichen Syſtems zu wirken aufhoͤrt — fo iſt es 


gleichguͤltig, ob ein tyranniſcher König oder ein tyran⸗ 
niſches Volk die Geſetze verletzte; Alles iſt in Gefahr 
und Alles verloren, wenn derjenige, der ſich gegen die 
Geſetze verging, nicht beſtraft wird.““ 

An der Kuͤſte von Suffer, eine Meile weſtlich von 
Haſtings, bildet ſich eine neue Stadt Namens St. 
Leonard. Erſt vor 2 Jahren als Badeplatz angelegt, 
bietet ſie bereits eine ſchoͤne Reihe von Haͤuſern dar, 
die ſich eine halbe Engl. Meile weit hinziehen. 

Die Zahl der in England herauskommenden Beits 
ſchriften beläuft ſich auf 295; hiervon erſcheinen 72 in 
London, und zwar 13 täglich und 24 in wöchentlichen 
Lieferungen; 
Mancheſter. 


Niederlande. 


Breda, vom 6. Januar. — Es fanden heute ſehr 


viele Bewegungen bei der mobilen Armee ſtatt, und 
unaufhörlich ziehen hier Truppen ein. Das Heer iſt 
von neuem in Brigaden abgetheilt worden und hat 
dabei Marſchrouten erhalten, in deren Gemaͤßheit es 
morgen aufbrechen wird, da, wie es heißt, eine Bewe⸗ 
gung nach der Seite der Provinz Limburg hinausge⸗ 
führe werden ſoll. Eindhoven ſcheint als Eentralpunkt 
dieſer Bewegung angeſehen worden zu ſeyn. Hoͤchſt 


waheſcheinlich wird dies ein Haupt -Treffen zu Folge 


haben. General: Major Boreel commandirt die Vor⸗ 
hut, das Ha.ptcorps kommt unter die Befehle des 
Genera Majors Herzog von Sachſen⸗Weimar, während 
die R ve vom Oberſten Klerkx commandirt werden 
wird. An die hier befindlichen Schutter ift eine 
Auf -ung ergangen, ſich freiwillig dem Tıuppens 
Corps, das jene Bewegungen ausfuͤyren foll, anzurei⸗ 
hen. Die Aufforderung wurde mit der groͤßten Be: 
geiſterung anfgenommen, und in wenigen Augenblicken 
hatten mehr als 500 junge Leute ſich freiwillig gemeldet, 
Von Herzogenbuſch aus marſchirt heute eine unter 
dem Befehle des Majors van Wageningen ſtehende Cos 
lonnè, zum Theil aus 4 Compagnieen Amſterdamet 
und Friesländiſcher Schutters, und zum Theil, aus den 
Mannſchaften des Sten und 13ten Jufanterie-Regi⸗ 
ments gebildet, am Suͤd⸗Wilhelms Kanal entlang nach 
der Graͤuze an der Seite von Limburg. Dieſe Co: 
lonne ſcheint dazu beſtimmt zu ſeyn, gegen Maſtricht 
hin einen Zug zu unternehmen. g 
N 2 —— aA 
Antwerpen, vom 6. Januar. — Zwei beladene 
Transport⸗Fahrzeuge find heute neuerdings bei der Eis 
tadelle angelangt. Die Schelde if jetzt wieder ganz 
frei vom Eis. As; FR Et ATE 9 


wuͤnſcht, die Verwaltung hatte fie aufgeloͤſt oder wer 


9 erſcheinen in Liverpool und 7 in 


aulſſaͤſſig ſeyn. 
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Der Director der, Gielen Akademte der ſchaen“ aden, wegen Pöltl 


»Kuͤnſte, Herr van Brie, hat eine Reihe von Gemst 
den, welche das Bombardement und den Brand Ant, 
werpens darſtellen, angefertigt und davon, zum Beſten 
der hieſigen Nothleidenden, eine öffentliche Ansſtellung 
veranſtaltet. u o ER 3 
Bruͤſſel, vom 7ten Januar. — Man beſchoͤftigt 
ſich geſtern in der öffentlichen Sitzung des Kongreffes 
mit der Berathung über den dritten Titel des neuen 
Verfaſſungs⸗ Entwurfes, welcher von der zwetten Kam 
mer, der der Repraͤſentanten, handelt. Es wurde feft 
geſtellt, daß die Wähler derſelben nicht uber 100 und 
nicht unter 20 Gulden direkte Steuern bezahlen 
ſollen. Das Naͤhere hieruͤber, fo wie über die Zahl 
der Deputirten, die jedoch das Verhältniß von 
einem Deputirten auf 40,000 Einwohner nicht übers 
ſteigen darf, ſoll durch ein beſonderes Wahlgeſetz be⸗ 
ſtimmt werden. Um waͤhlbar zu ſeyn, hat man 
nur folgende Bedingungen zu erfuͤllen: Man muß die 
bürgerlichen 2 5 politiſchen Rechte des Landes genie⸗ 
ßen, das 25ſte Jahr zurückgelegt. haben und in Belgien 
Die Dauer des Deputirten: Mandats 

wird auf 4 Jahre feſtgeſetzt. Jeder Deputirte ſoll fuͤr 
die Dauer der Seſſion ein monatliches Gehalt von 
200 Gulden beziehen, mit Ausnahme derjenigen, welche 


die Stadt bewohnen, in der die Seſſion ſtattfindet. 


In einer Abend⸗Sitzung vollendete der Kongreß die 
Wahl der Mitglieder des neuen Rechnungshofes. Der 
Bericht der Central-⸗Section über die Erwählung des 
Staats⸗Oberhaupts foll in morgender öffentlichen Sitzung 
vernommen werden. s 


Luͤttich, vom 7ten Januar. — Aus Falkenberg 
(Fauquemont) wird geſchrieben: Geſtern (den 5. Jan.) 
hörte man in der Richtung von Maſtricht ein lebhaf⸗ 
tes Kanonen: Feuers bei näherer Unterſuchung ergab 
Pri daß die Holländer auf zwei Belgiſche Offiziere, 
welche die Feſtung recoggoseiren wollten, Fenor gege 
ben hatten. r. 


S w e 8. ; 
Die Anzahl derer, welche zu der Stelle eines Pu 


ſehlshabers des Bundesheeres in Vorſchlig gebracht 


werden ſollen, mehrt ſich. Voran ſteht der General 
Roten, ein Walliſer, welcher fich in Spanien unter 
Mina Erfahrung ſammelte, dann der Oberſt Wattenwyl 
von Nubigen aus Bern, welcher nach dem Ausbruch 
der Revolution als Oberſt in Engliſchen Dienſten ſtand; 
ferner der Oberſt Salis aus Buͤndten, der das erſte 
Schweizerregiment der Garde des Königs von Frank, 
reich befehligte; dann der Eidgenoͤſſige Oberſt Guiger 
von Prangins; Zürich endlich fol einen Genfer, Hrn. 
Eonftant de Rebecque empfehlen. ; 5 
rt 
Neapel, vom 20. December. — Durch eine Kb 
nigliche Verordnung vom vorgeſtrigen Datum wird 
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3 polttiſche Wergehen Verurtheilten die 
Haͤlfte det gegen ſie sten Strafe erlaſſen. Die 
Salkerenfrafe wird für dieſelben in einfaches Gefäng; 
niß, die der ewigen Verbannung in 5jähriges Exil gë 
mildert. Ein früheres politiſches Vergehen hört auf, 
ein Hinderniß für die Zulgſſungen zu öffentlichen Aem 
tern zu ſeyn. Die aus politiſchen Gründen außer 
Aktivität geſetzten Offiziere koͤnnen ſich um alle Civil 
Aemter bewerben, zu denen ſie die erforderlichen Eigen⸗ 
ſchaften beſitzen. N . 


Mis te re n. 

Im Jahre 1830 find folgende Souveraine und Prit 
zen geſtorben: Der König Franz I. von Neapel, der 
Papſt Pius der VIII., der Herzog von Bourbon, der 
Herzog von Anhalt⸗Cöthen, die verw. Königin von 
Portugal, die verw. Großherzogin von Baden, der 
Großherzog von Baden = der rohe von Heſſen⸗ 
Darmſtadt, der Landgraf Chriſtian von Heſſen. 


ER: i 


Ein durch Verdienſte und Schickſale ausgezeichneter 
Schweizer aus Graubuͤndten, der Staatsrath v. Albin, 


in K. Ruſſiſchen Dienſten, Vorſteher von Hoſpitaͤtern 
und Erzieher von Fuͤrſtenſoͤhnen, if am 20. October, 
nach 24ſtündiger Krankheit, zu Moskau an der Cholera 
morbus verſtorben. Als menſchenfreundlicher Arzt 
hatte er ſich eben auch in Moskau bereits in jenem 
Winter von 1812 auf 1813, Als die Franzoͤſiſche Ars 
mee dort viele Soldaten in Elend und Kranhelt zu⸗ 
ruͤckließ, um diefe verdient gemacht. Von gemeinen 
Landleuten im Dorfe Tersnau im Lugnetz abſtammend, 
hatte der Trieb nach Wiſſenſchaften den unbemittelten 
Juͤngling nach Wien geführt, wo er von Gönhern 
aus der Heimath unterſtützt, die Arzneikunſt ſtudirte 
und, durch einige gluͤckliche Kuren an vornehmen 
Ruſſen, nach Rußland gelangte. 


ERBE a z 
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Der geſchichtskundige Heeren in Goͤttingen hat neuer⸗ 
lich der dortigen Societaͤt der Wiſſenſchaften eine Ver⸗ 
gleichung der Biechruhr mit dem ſchwarzen Tod, der 
im Táten Jahrhunderte gleichfalls von Hinteraſien bis 
an den Norden und Weiten Europas vordrang, mit 
getheilt. 

Die diesjährige Preisfrage der Univerfirät in Cams 
bridge iſt: „Ob die Gabe des Sprechens fuͤr die 
Menſchheit in ihrem moraliſchen und politiſchen Zw 
ſtande mehr Boͤſes als Gutes erzeugt hat.“ (2) 


In England find zwei große prächtige, mit Kupfer 
beichlagene Dampfſchiſfe erbaut wolden, welche zum 
Jruͤhjaht die Fahrt von Lubeck nach Petersburg begin, 
zen werden. In der erſten Kajüte zahlt die Perſon, 
ohne Koſt 24 Ducaten, in der zweiten 18 Ducaten. 
Fuͤr einen Wagen 22 Ducaten, ein Pferd 22 Dusa 
ten und einen Hund 3 Ducaten. 


Beilage 


| 
| 
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ne Vela zu Nge. 14 der. privilegirten Solchen Zeitung. 


Verles e | 
Unfen ſchüt baren Verwandten und Freunden, zei⸗ 


gen wir hiermit die Verlobung unſerer älteften Tochter 


Agnes, mit dem Herrn von Lekow, Herrn der 


Zapplauer Güter) gehorſamſt an, * emp cpio die 


2 —— Ihr Se 1 rg 
errenl bei au den 13. Januar 1681. 
. megg e i 
ch 3 v. Winterfeldt, J als Eltern. 
Bar geborne v. Unruh. i 


& 


RE? s Anzeige: 

Die am itten d. M. in Brieg erfolgte glůckliche 
Entbindung meiner guten Frau, von einem Knaben, 
zeehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Glatz den 13. Januar 1831. 


v. Stutterheim, Major im titen: Infan⸗ 


. Regine., 
a Todes Anzeigen. di 
Den am 10ten d. M. am Schlage erfolgten Tod 
unſerer innigſt geliebten Mutter, der verw. Frau Kam⸗ 
merherrn von Hohberg und Buchwald, geborne 
non Lättwitz, zeigen hiermit tief gebeugt, um Pi 
Tyeimahme bittend, ganz ergebenſt an. 
Goglau den 10. Januar 1801. 
Hans Heinrich v. Hohberg und = 
Buchwald, Major v. d 1 
Haus Gottlob d. Hohberg Has è 
Buchwald, Kammerherr, : 
Hans Adolph v. Hohberg und. 
Buchwald, Major u. Land rath, 
Amalie von Hohberg, geborne 
von Luͤttwitz, 
Henriette v. Hohberg, geborne 
von Lüttwitz, 
Auguſte von n geborne 
von Helmrich, 
und 12 Enkelkinder. 


Mit wehmuͤthigem Herzen erfülle ich im Namen der 
tiefbetrübten Wittwe, des noch unmüundigen Sohnes 
derſelben, und meiner ſelbſt, die traurige Pflicht, den 
am ten d. M. Mittags 12% Uhr durch einen hingus 
getretenen Nervenſchlag erfolgten Tod meines wahren 
Freundes, des hierorts wohnenden ‚practifchen Arztes 
und Doctors, Herrn Wilhelm Biedermann, feinen. 
auswärtigen Freunden und Bekannten hiermit ganz. 
ergebenſt bekannt zu machen. Ruhe die Aſche meines 
Freundes ſanft in der mütterlichen Erbe. 

Sopran: in O. S. den 10. Januar 1831. 

Der Buͤrgermeiſter v. Pelchrzim. 


Vom 47. Jannat 1831. 


Montag den 13ten: 


X Stück à 1 Athir: zu Haben; 


Sant kulſchltef Fare früh um 6 use n Sa dreis 
woͤchentlicher Krankheit Herr Wundarzt Mache, in 
einem Alter von 71%. Jahr. Theilnehmenden Betr 
wandten und Freunden widmen dieſe Anzeige 

Bernſtadt den 12. 5 1831. 

Die Hinter laſſenen. 
Fr. z. ©. Z. IS. I. 6. R. Uu. T. 7 
D Nachricht. À 

2 — Diavolo oder das 
Gaſthaus von Terracina. Oper in 3 Akten. 

Dienſtag den 18ten: Das Preußiſche Haus, Prolog 
zur Feier des Kroͤnungs- und Ordensfeſtes, von H. 
Campo. Dann: Der Edelknabe. S auſpiel in 
1 Akt, v. Engel. Hierauf zum 1ſtenmal: Philtpp. 
Drama in 1 Akt nach dem Franz. v. Mad. Kriekeberg. 
Zum Beſchluß: Die Huldigung der Volker. 
Epilog von Frhrn. v. Biedenfeld. 

a a A nn Ze 


Concert - Anzeige: 
Mittwoch den ıgten d. M. finder das- 
III. Abonnement- Concert des Musik- 
Vereins der Studirenden: inn Müelksnale: der 
Universität statt. 
I. Theil. 1) Ouverture aus Egmont von W 
L. von Beethoven. 2) Duett aus 
der Oper Conradino vom Rossini 
3) Clavier-Concert in H- Moll. (Erster 
Satz) von Hummel, vorgetragen von $ 
Herrn A. Hesse: 4) Vierstimmige 4 
Männergesänge a) Bergmannslied, b) 
Philister-Lied, beide von: n Köhler. 
II. Theik 1), Bie zehn Gebote nach? 
Witschel (Erster Theil) v. Lade belk. 
2) Bravour-Varjationen: über ein The- . 
ma aus der Oper „die weisse Frau““ 
von Aari 25 e e von Herrn A, 
Hesse. erstiumige Männerge- 
sänge. : 155 S iih erkliche froh“ von- 
Eisen ho fer. b) „Ich hab ein heisses 
junges Blut“ von Esser. c). Es leuch- 
ten drei freundliche Sterne “ von &. 
Nägely. 4) Neueste: Ouverture von I. 
A. Hesse. 4 
Von heute an sind: in dem Musikhand- 
lungen der Herrn Förster, Cranz und 
Leuckart Abonnement- Billete, jede 4 
an der Kasse 
wird) jedes Stück a: 10% Sgr.- ausgegeben, 
Einlass kann vor 6 Uhr nicht gestattet $ 
werden. Anfang um 7 Uhr. 
Breslau den 18. Januar 185%. 
Die . des Musikvereins 
der Studirenden;, 
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auſtehenden Termin mit dem 


Heinrich Philipp Beſe, 


— WR — 


4 Edietal Citation. 
Nachdem über das Vermögen der Erneſtine verw. 
euts eröffnet worden, fo haben wir einen Termin zur 
Anmeldung der Forderungen auf den 25ſten März 
d. J. früh um 9 Uhr anberaumt. Alle diejenigen, 
welche einen Anſpruch an die Gemeinſchuldnerin und 


die Conecurs⸗Maſſe zu haben vermeinen, fordern wir 


daher euf, gedachten Tages Vormittags um 9 Uhr 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle vor uns in Perſon oder 
durch Bevollmächtigte fih zu melden, ihre Auſprüche 
anzubringen und deren Richtigkeit nachzuweiſen. Die⸗ 
jenigen, die in dieſem Termine ſich nicht melden, ſol⸗ 
len mit allen ihren Forderungen an die Maſſe präͤelu⸗ 
dirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen ge 
en die übrigen Creditoren auferlegt werden. 

Pitſchen den Iten Januar 1831. 

0 Königliches Stadt-Gericht. ` 

Edietal Vorladung. : 
Der feinem jetzigen Aufenthaltsorte nach unbekannte 
vormals Stadtgerichts⸗Cauzlei⸗ 
Aſſiſtent zu Freiburg, wird hiermit in der bei uns 
wider ihn ſchwebenden fiscaliſchen Unterſuchungsſache, 
zu dem vor uns auf den 18ten April 1831 Bormits 
tags 10 Uhr hieſelbſt zu ſeiner weitern Vernehmung 
Bedeuten vorgeladen, 
daß bei ſeinem ungehorſamen Ausbleiben mit der Vers 
nehmung der Zeugen und dem, Schluß der Unterſuchung 
in contumaciam gegen ihn verfahren werden wird. 

Fürſtenſtein den Ilſten December 1830. 

Reichsgraͤfl. Hochberg ſches Gerichts Amt der 
Herrſchaften Fürſtenſtein und Rohnſtock. 
Tuctions Anzeige. 

In Folge hoͤherer Verfuͤgung des Herzoglich Bran⸗ 
ſchweig⸗Oelsſchen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts vom 7ten und 
reſp. 30. December 1830, ſollen die zu diverſen Maſ⸗ 
fen gehoͤrigen Effecten, worunter die zu dem verſtorbe⸗ 
nen Procurator Fulle ſchen Nachlaß gehoͤrigen 688 Stuͤck 
ider, philologiſchen und wiſſenſchaftlichen Inhalts, 
fo wie die zur Nachlaßmaſſe des hierſelbſt verſtorbeuen 
Hauptmann v. Huͤlſen gehoͤrigen Effecten, in Klei⸗ 
dungsſtuüͤcken, militairiſchen Büchern, Charten und 
Planen beſtehend, einer beſondern Bemerkung verdienen, 
in termino den 24ſten Januar d. J. nud folgende 
Tage in dem auf dem Herzoglichen Schloſſe hier ſelbſt 
belegenen Auctions» Locale und zwar Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. Kauſluſtige werden daher 
hiermit eingeladen, in den obengedachten Terminen zu 
erſcheinen Oels den 6. Januar 18301. 

io; Die Herzogliche Austions-Commiffiont. 

MNucti ons Anzeige 

Donnerſtag den 20ſten Januar d. J. Nachmittag 
eon 2 bis 5 Uhr wird der Nachlaß der verwittwet 
verſterbenen Paſtor Herrmann geb, Gardt, beſte⸗ 


iel gebornen Weid lich hieſelbſt Con, des 


bend in etwas Silberzeug, Hausrath; Leinenzeug, 
Betten Meubeln und Kleidern, im Yale 
nicht anders 78 
gert werden. Breslau den 1 8 1831. 
Behniſch, Ob. 2. G. eretair, v. C. 
5 Auctions, Änpeige. 
Auf den 26ſten d. M. Bonnie 8 Uhr foller 
im bieſigen Rathhauſe 10 Eimer 34 Quart Brannt- 
wein, welcher 15 Grad nach Tralles bat und in 4 
Faͤſſern ſich befindet, meiſtbietend verſteigert werden. 
Unterzeichneter ladet daher Kaufluſtige zu dieſem Teri 
mine mit dem Bemerken hiermit ein, daß nur gegen 
ſofortige baare Bezahlung der Zuſchlag erfolgt. 

Frankenſtein den 13. Januar 1831. 

i _Daräsim, ale Commiſſat ius. 

Dekan nt mach un g. 


Die im Weihuachts Termin 1830 fällig gewordenen 


Zinſen der Großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe, wer, 
den gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 
Iſten bis 16ten Februar 1831, die Sonntage ‚ausge 
nommen, in den Vormittagsſtunden pon 9 bis 12 Uhr, 
in Berlin durch den Unterzeichneten in feiner Wohnung 
und in Breslau durch die Herren C. T. Loͤbbecke 
und Comp. ausgezahlt. . 


Nach dem i6ten Februar wird die Auszahlung e 


ſchloſſen und koͤnnen die nicht erhobenen Zinfe 
im JohannisTermin 1831 gezahlt — ſen erſt 
Berlin den 10ten Januar 1831. RT ME 


Moritz Robert, Generel Landſchafts Agent, 


Behrenſtraße No. 45, Charlottenſtr. Ecke. 


In Folge obiger Bekanntmachung, werden wir die 


Poſener Pfandbrieſs⸗Zinſen vom Iften bis 10ten Je 


bruar 1831, die Sonntage ausgenommen, in den 


Vormittagsſtunden von 9 bis 12 ühr auszahlen. 
C. T. Löbbecke dc Co m p., 
Schloßſtraße No. 2. 


2 Oel. 


aa e Be e kn chain Bier 
F urth bei Glatz, in meiner daſelb 
errichteten Oelmuͤhle, ift von jetzt an fsi . 


fein raſſinirtes, als auch rohes Ruͤbol, in O 
wie im Einzeln zu bekommen. Die 8 
Entfernungen vorkommende Sendungen von Fabrikaten 
aus meinen nicht unbedeutenden Brennereyen, geben 
mir Gelegenheit alles Oel, feldit fur entfernte Abneh⸗ 
mer, kranco zu ſpediren. Die Preiſe richten ſich 
immer nach den Breslauer dergleichen. 
Piſchkowitz am 10ten Januar 1831. ; K 
Friedrich Freiherr von Falfenhaufen; 
Königl. Obriſt⸗Lieutenant. , 


x Kartoffel Verkauf. 
, Eine nicht unbedeutende Parthie Kartoffeln zum be⸗ 
liebigen Gebrauch dat zu verlaſſen das Dominiach 
Strien dei Winzig. 


gegen, ben r Zahlung be 


2? 
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Glatz, find in dieſem Jahre wieder — wie 4. 


belangt, ſo koͤnnen ſolche wegen den Laͤmmern, ar 
erſt vom tien April d. J. an, abgelaſſen wer; 
den. Die Herrn Käufer wollen ſich mit ihren 
Anträgen an das unterzeichnete Wirthſchaftsamt . 
wenden. Grafenort den 10. Jauuar 1831. R 
Das Neichsgräͤfl. zu Herderſteinſche Wirth $ 
ſchafts⸗Amt. Toͤpffer. : 45 
P 
Verkaufs - Anzeige, 


3.4. 


Der Stähre verkauf aus hiesiger Merinos- 


Stammheerde beginnt mit dem 1. Februar. Es 
werden zwei- und einjährige Sthähre zum Ver- 
kauf gestellt und können auch einige ältere 
bier gebrauchte Böcke abgelassen werden. So- 


wobl die aus hiesiger Heerde pro 1831 ver- 


käullichen Muütterschaäfe, als Sckweizerrindvi eK, 
sind bereits versandt, ar 


Das Gräflich von Stoschsche "Wirthschafts- 


Herrschaft Manze, Nimptschen 


< amt der X 
VkKreises. Bruckauf. 


Schaaf vieh Verkauf. 
Es ſtehen auch dieſes Jahr wieder in hieſiger Schaͤ⸗ 
ferei Lichnowskiſcher Abkunft, eine Parthie ausgezeich⸗ 
neter Zjähriger Staͤhre zu feſten aber den Zeitvorhaͤlt⸗ 


niſſen angemeſſenen Preiſen zum Verkauf. Jeder der 


Herren Käufer erhalt bei feiner Ankunft einen Nach⸗ 
was der noch vorhandenen Verkaufs⸗Boͤcke, der zus 


gleich die Taxe eines jeden einzelnen Stuͤcks enthalt, 


wedurch die Auswahl erleichtert wird. Gezen Traber⸗ 
Keankheit und andere erbliche oder auſteckende Krank⸗ 
heiten, wird wie fruͤher Garantie geleiſtet. 
Gutwohne 1 Meile von Oels den 15. Jau. 1831. 


ene ARS Eie oro 
Saamen von weißen Runkelruͤben iſt zu haben auf 
den Dominium WII d cht bei. Breslan. 
Waizen, Hafer, rother und weißer 
Kleeſaamen werden zu kaufen verlangt, | 
frage s, und ; Abre „Bureau im alten Ratbhauſe. ** 
"(Fein rafſinirtes wahres Rüpel) von 
ausgezeichneter Qualität empfiehlt im Gan- 
zen und Pfund weise billig; die 
Ferdinand Braunsche Oel-Niederlage, bei 
8. G. Schröter, Ohlauerstzasse No. rg 


— 
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v. RoſenbergLipinskyu . 


ves 


© 9 1 Barten zu verpachten. 

Ein Theil der bedeutenden Biere und GemifeGärs 
en in Schedlau bei Falkenberg, nebſt Orangerie und 
Juventarium zur Fruͤhbeettreiberei, fol vom 1. April 
Der Verpachtungs⸗Ter⸗ 


d. J. ab, verpachtet werden. 
J. an Ort und 


vorher, naͤhere Auskunft. ; À 2 
eiterariſche Anzeige. 
In der Buchhandlung von G. P. Ader holz 


in Breslau (Ring⸗ und Kaiken EAD iſt zu 


haben: . 2 P are r 
Der vorſichtige Eigenthümer 
oder die Kunſt ſich gegen die Nachſtellungen der 
großen und kleinen Diebe zu ſichern, den 
Fallen, welche ſchlaue Gauner den Bemitttel⸗ 
ten und Reichen zu ſtellen pflegen, auszuwei⸗ 
chen und ſich vor laͤſtigen, unfreiwilligen Aus⸗ 
gaben, Beitraͤgen, Darlehen u. ſ. w. zu be⸗ 
wahren. Durch eine Menge von Beiſpielen 
erlautert. Rach dem Code des honnetes 

gens. 12. geheftet. 10 Sgr. 
Wie fo manchen Anſchlaͤgen und Speculationen der 
ſogenannten Chevaliers d’industrie ein ehrlicher Mann, 
der einiges Vermögen beſitzt, ousgeſetzt iſt, weis Je⸗ 
der. Dieſe kleine leſenswerthe Schrift enthalt prakti⸗ 
ſche und treffliche Winke zur Sicherung des Eigen⸗ 
thums und lehrt durch eine Menge unter haltender und 
wahrer Beiſpiele, wie ſehr man ſich zu buten hat. 3 
eb Bliss, fz F 
Dei Eduard pety * s 25 Sina Nis. 11. 
iſt jetzt wieder zu haben;: : 
Neues geographiſches Frage und 
| Antwortſpiel, 
und Vergnügen für die Jugend. 


si 
5 


zum Nutzen 


Mit 2 lithograph. Tafeln. Preis im Futteral 10 Sgr. 


Der Zweck dieſes Spieles iſt, der Jugend naͤchſt 
einer verguügenden Unterhaltung auch Belehrung über 


geographiſche Gegenſtaͤnde zu gewähren. Daher kaun 


daſſelbe fuͤglich als ein Mittel angeſehen werden, die 
Hauptpunkte der Erd, und Geſchichtskunde recht fef 


ins Gedaͤchtniß zu prägen, und verdient als nutz 


liche Selbſtbeſchaftigung für Kinder in den 


kaufen verlangt. — Au, langen Winterabenden ſehr ee ere 
ee orca 


Hg Nachfrage hatte ſich der V 
griffen und erft jetzt find wieder hinlängliche Eron: 
plate angekommen. 3 
Zur Rachricht. 
Die in dieſer Zeitung unter der Ro. 257. & 60. 
für verloren angezeigten Staats⸗Schulden Scheine, find 
wieder vorgefunden worden. Der Eig enthuͤmer. 
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Handels- Lehranstalt 


3 Lei pi share 


Die grosse Nützlichkeit zweckmässig eingerichteter kaufmännischer Bildungsanstalten hat sich 
bereits hinlänglich erwiesen. Man überzeugt sich immer mehr, dass, bei dem Fortschreiten der 


Cultur in unserer Zeit, eine boss practische Lehre in irgend einem Zweige des Handels nicht 


* 


mehr ausreicht, ein tüchtiger Kaufmann zu werden, sondern dass derselbe auch wissenschaft- 
liche Bildung sich aneignen muss, wenn er, in Angemessenheit zu den gesteigerten Bedürfs 
nissen und Forderungen des Zeitalters, diejenige Stellung in der bürgerlichen Gesellschaft ein- 
nehmen will, die ihm als Kaufmann im wahren Sinne des Wortes und zugleich als Staats- 
Bürger gebührt, N > 
Von diesem Grundsatze ausgehend, beschloss der Handelsstand der Stadt Leipzig, 
einem. schon längst gefühlten dringenden Bedürfnisse abzuhelfen, und aus dem Innungsfonds 
eine Anstalt zu gründen, in welcher Alles gelehrt wird, was sowohl zur praetischen, als auch 
zur höheren wissenschaftlichen Ausbildung des künftigen Geschäftsmannes nöthig it. 
Diese Anstalt wird im Januar 1831 eröffnet. . 
Selten mag wohl eine Stadt in so vielfacher Beziehung, wie Leipzig, dem Gedeihen eines 
Instituts dieser Art, — wobei durchaus kein pecuniärer Gewinn, sondern nur der Nutzen, den 
es. verbreiten soll, beabsichtigt wird, — se: grosse Vortheile gewähren. Berühmt durch seine 
Universität, durch seinen Buchhandel, der es zum Centralpunkt der ganzen gelehrten Welt macht, 
durch seine zahlreich besuchten Messen; bekannt durch seine Niederlagen in Producten der Natur 
und Industrie Sachsens, und durch seinen Verkehr als einer der wichtigeren Handelsplätze Deutsch- 
lands; geschätzt durch seine wissenschaftlichen und Kunst-Vereine und durch die Bildung seiner 
Einwohner, steht Leipzig unter den Handelsstädten auf einer hohen Stufe der Cuitur. Es ver- 
einigt sich daher hier Alles, dem künftigen Geschäftsmanne, so wie demjenigen, der-sich-einem, 
dem Kaufmannsstande verwandten, höhern Gewerbe des bürgerlichen Lebens widmen will „ein 
weites Feld zu seiner Ausbildung zu öffnen. j ? Í 


Nichts wird gespart. um das Gedeihen und die Dauer dieser grossartigen Anstalt sicher zu 


Stellen and den Unterricht in möglichster Vollständigkeit ertheilen zu lassen. Eine Verwaltungs- 


Commission, welche aus Mitgliedern des Handelsvorstandes besteht, wird über die Handhabung 
der, zum Grunde gelegten landesherrlich bestätigten Statuten wachen, und die Anstalt auf einen 
sehr hohen Grad von Vollkommenheit zu bringen streben. Sie hat jährlich Bericht über den Fortgang 
des Institutes an die Königl. Sächsische hohe Commerzien- Deputation zu erstatten, 

Die Leitung des Ganzen und der Studien ist dem Herrn Director Schiebe übertragen, 


einem Manne, der schon in gleicher Eigenschaft einem Handels - Lehrinstitut in Strasburg vor- 


stand, welches er begründete und so zweckinässig leitete, dass es sich, selbst im Auslande, den 
Ruf einer vorzüglichen Hochschule für Handelswissenschaften erwarb. Derselbe hat auch als 
Schriftsteller im kaufmännischen Fache durch verschiedene Werke sehr vortheilhaft sich bekannt 
gemacht. Diese Vorzüge, verbunden mit seinen Kenntnissen im practischen Geschäft, seiner 
Gewandtheit im Lehtvortrage und in kaufmännischen Ausarbeitungen, #0 wie mit einer vid 
jährigen Erfahrung, lassen daher von dieser Seite für das, Gedeihen der Anstalt nichts zu wün- 
schen übrig. Er wird die höhern Lehrcurse im Handelsfache selbst übernehmen, In Betreff 
der übrigen Lehrer ist ebenfalls eine sorgfältige Wahl getroffen worden, 

Der nachstehende Lehrplan giebt die Abtheilung der Hauptklassen, das Honorar, und die 
Uinkenrichtagegenstände an, In derselben wird auch ein Waaren. und Münzcabinet, eine voll- 
ständige Sammlung der Berg- nnd Hüttenproducte Sachsens und eine kaufmännische Bibliothek 
errichtet. Eben 80 ist bereits für den Apparat der Physik und Chemie dadurch gesorgt, dass 
dem Institute der Mitgebrauch des physikalischen und chemischen Apparats bei der iesigen 
Universität gestattet wird. à dN e ; 

Jünglinge aller Nationen werden angenommen, sobald sie das vierzehnte Jahr zurüc 
haben, und darüber sich ausweisen, dass sie in ihrer Religion, auf deren Verschiedenheit nicht 
Rücksicht genommen wird, hinlänglich unterrichtet sind. Jeder Zögling steht unter apecieller 


os 


strenger Aufsicht eines Lehrers. Für das Unterbringen auswärtiger Töglinge wird, auf Verlan- 
gen ee, gesorgt. n N — 
egen näherer Auskunft beliebe man sich an Herrn Schiebe, Director des Instituts, so. 


wie an jedes Handelshaus in Leipzig zu wenden. 
Briefe erbittet man sich portofrei. 3 


| LEHRPLAN : | 

z 3 0 i y \ - 

I. Hauptabtheilung. ; Er. = HER 

Vierjährige? ‚Lehreurs für Lehrlinge 40 Handelshäuser. 825 8 
A. Erste Unterabtheilung. Acht Stunden wöch tlichen Unterricht in mehrern Classen. 
RES Lehrgegenstände: yi ; 3 * ; 
Kalligraphie; Deutsche u. Französische Sprache (Grammatik, Stylübungen); kaufmännische 
Arithmetik; die Elemente der Contorwissenschaft ; Geogrephie; Waarenkunde. 
Honorar: x 
Einschreibegebühr ii. » . . o „"» s on a,» ecs a eco 2 Athir. — im ao Fl. F 
für den jähelichen Unterricht in halbjähriger Vorauszahlung, A pae 
- Kramerlehrlinge und Kramersöhne aus Leipzig 133 — ~ & 


— -= — 


y 
` 


T, andere hiesige Kaufmanns Lehrlinge — 20. 2 Al 
B. Zweite - Unterabiheilung. Sechszehn Stunden wöchentlichen Unterricht in 
Da mehrern Classen. 
Lehr gegenstände: 


‘Kalligraphie; Deutsche, : Englische Sprache (Grammatik, Stylübungen); kauf. 
männische Arithmetik; Contorwissenschaft; die Elemente der [Algebra und der Geometrie; 
Handelsgeographie und Geschichte; Waarenkunde. - DE 
Honorar: Ex E ; 

Einschreibegebühr .. . + a t Athlr. 8 Gr. — im 20 Ei. Fuss. 


andere hiesige Raufmanns-Lehrlinge » e s- se > > 3 Š 


II. Hauptabtheilung, höherer Curs. ' LE 
Dreijäbriger Lehrcurs für Jünglinge, ‘welche nicht in Handelshäusern angestellt, den- 
noch aber für den Kaufmannsstand oder zu einem, ihm verwandten, höhern Gewerbe -des 
bürgerlichen, Lebens bestimmt sind. $ 8 i 
Dreissig Stunden wöchentlicher Unterricht in mehrern Classon.. 1 
Lehrge enstände: = 2 a E ; — 
Kalligraphie; Zeichnen; besonders Linearzeichnun „ dentsche, französische, englische und 
italienische Sprache, practische Uebungen darin, heorie des Styls, freier Vortrag, haupt- 
sächlich in deutscher und französischer Sprache; Geögraphje in mathematischer, physi- 
scher, politischer und statistischer Hinsicht, Handels-Geographie; Gewerbskunde; Welt- 
~ geschichte, Geschichte des Handels-und des Gewerbswesens, Mathematik; Encyclopädie der 
aturwissenschaften, Physik und Chemie angewendet auf Gewerbe und Gewerbskunde; 
Handelswissenschaft mit. Ar ey des practischen Theils derselben, als: die gesammte 
A kaufmännische Arithmetik, die Gontorwissenschaft, nämlich: kaufmännische Aufsätze, 
Er > Briefwechsel, Buchhaltung auf Handels und Industriv-Gescäfte und Verwaltung angewendet; 
Handels- und Waarenlehre; Waarenkunde unten um ten Producten; Geld-, Maas- und 
8 Handelsrecht, insbesondere Wechs t; die Elemente der Staatswirth⸗ 
schaftslehre. . - 
Haben die Zöglinge alle Theile der Contorwiszenschaft einzeln aufgefasst, so werden Con- 
tore unter Anleitung des Director gebildet, und in jedem derselben unter angenommen: 
. Handelsnamen ein fingirtes Geschäft zum Grunde A legt, damit die Züglinge sich in den prak- 
tischen Arbeiten im Zusammenhange ausbilden und die Führung, so wie den Gang eines Ge- 
schüfts, gehörig kennen lernen. i 3: 7 F: 
Honorat. ERE ies a a j aR 
Eiuschreibegebühr a EEE NV „ 3 Rthle. — im 20 El. Fuss. 
Für den jährlichen Unterricht in halbjähriger Vorauszahlung, ein 3 : 
© 30: Kramersohn aus Leipzig nnt Ri 
rr . E a WO Der * 
Diejenigen hiesigen Kaufleute, welche in Hinsicht des Honorars in beiden Hauptabthei- 
lungen gleiche Rechte mit den Kramern geniesen wollen, können sich mit 50 Rthlr, im 30 Fl. 
Fuss. in die Schiulkasse einkaufen. ; 


i p — 


ramerlehrlinge und Kramersöhne aus Leipzig 2 5 Er ER > 


* n 


eiterariſche Anzelge. 


In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in >=: 


Breslau. (Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: JF 


Portrait Napoleons 


des Helden und Schoͤpfers des franzoͤſiſchen Na⸗ 


tionalgeiſtes im Abglanze der Julytage von 
1830. Mit ſeinem Bruſtbilde. 12. A 
Nthlr. 

„Nicht zwanzig Jahre werden fie Bour⸗ 
bons über Frankreich herrſchen, ſobald fie 
nicht nach andern Grundſaͤtzen regieren. 
Eine neue Revolution wird ſich gegen fie 
geſtalten und fie vom Throne ſtürzen.“ Die 
ſes waren ſchon vor 10 Jahren die merkwuͤrdigen 
Worte des Uunvergeßlichen auf St. Helena, deſſen Aſche 
jetzt feine Nation reelamirt und defen Waffengefaͤhr⸗ 


ten wir in ihre alten * und Rechte wieder einge⸗ 


ſetzt ſehen. Nichts kann in dieſem Augenblick intereſ⸗ 
fanter und belehrender ſeyn, als die Leetüre dieſer 


Schrift, die ſtets den Zuſammenhang der Napoleon 


ſchen mit der heutigen Zeit im Auge hat. In einem 
adgefchloffenen Ganzen umfaßt fie mit der gediegenen 
und tief einſchneidenden Kuͤrze und Wahrheit eines 
Tacitus den Kern eines Lebens ohne Gleichen an 
Wirkſamkeit. Sie beleuchtet ſein und ſeiner Gegner 
Politik und ohne partheiiſch zu ſeyn, iſt ſie frei von 


jener ſchlafen und trocknen Unentſchiedenheit, die nur 
Die zweite Haͤlfte 


ermuͤdet und Niemand befriedigt. 
der Schrift ift aus Napoleons denkwurdigſten Charak- 
te zuͤgen und meiſt noch unbekannten Anekdoten zuſam⸗ 
mengeſetzt und eben ſo unterhaltend als die jigi beleh⸗ 
rend iſt. 


N 
Eine Fabrik Obeeſchleſens * Ai ein Lager von 


Apothefer z Gefäßen, 
beſtehend rAd Keſſeln und Pfannen von allen Groͤßen, 
welche aus dem feinſten engliſchen Zinn verfertigt und 


aus dem Ganzen geſchlagen ſind, weshalb ſolche 2 N 


offeriren von vorzüglicher Güte, 7 den e > 


weſentlichen Vorzug von den gegoſſenen haben. 
empfiehlt ſelbige zur guͤtigen Beachtung 
Seitz, Guͤrtlermſtr. Albrechte Straße No. 2 


Feinſtes raffinirtes achtes Nab: Oel 


niedrigern Peis J. Cohn & Comp., 
e Hr Sny Nom. 
A n e 
Marinirte Elbinger Beicken, 7 8 beſte Meifiner 
Citronen find billig zu bekommen, bei 
Friedrich Soupir, ul, No. ia. 


Beſtes Glanz⸗ Subleobr, ea Fiſchbein, ſo 
wie alle Sorten Hornſpitzen und Mahagony⸗Fourniere 
erhielt und offerirt zu den billigſten Preiſen 

L. O. Cohn junior‘ 


ÄR -i 1d 7 
Ca naster, 


ÖOronoceo ~ 
ein guter und, billiger Rauchtabak 
in ganzen und halben Pfund Paketen, 
das Pfund 5 Silbergkoſchen. 

Dieſen Rauchtabak, wovon eine Pfeife voll fo lange 
brennt als zwei von gewoͤhnlichen Sorten zu ahnlichen 
Preiſen, empfiehlt die unterzeichnete Fabrik, beſonders 


den Herren Fort- und Oeconomie Beamten, fo. wie 
allen Denen, welche Beſchuͤftigung im Freien haben, 
als gut und erſparend. 
Breslau im Januar 1831. 
8 Tabak⸗ eilt von 
ru ; o 
RN 59, sog, 
Bei Aanen sur Abnahme erlaſſen wir dieſen 
„Oronoceo-Canaſter“ zu folgenden Preiſen: 
Bei 10 Pfund a Pfd. 47 Silbergroſchen. 
Bei 20 Pfund a Pfd. 4 Silbergroſchen. 
Krug und Hertzog. 


a Baker ne: ar Serge bed gen Publ, 
kum gebe ich mir die Ehre ganz ergedenft anzuzeigen: 
daß ich hieſigen Orts am Ringe, die Specerei: , 
un 2 Tabak Handlung des Herrn Kaufmann 

G. Fitzer uͤbernommen habe und zugleich damit 
5 Weingeſchäft verbinde. Judem ich mich zu geneig⸗ 


ter Abnahme beſtens ‚empfehle, verſichere die billigſte 


prompteſte Bedienung 


Neumarkt den- —.— Auguſt 1838. 
er; — ee 


5 S Mela a Ti e 
aa T aiy „ MD Pfunde 
l 1 ee 2 80 z 
E eriten: wir hiermit zum geneigten Verſuch und 
zeigen unſern geehrten Abuehmern, daß ve D 
PERS Tabak ſich durch Leichtigkeit und angenehmen 
Geruch beſonders auszeichnet und jeden Raucher 
zufrieden ſtellen wird. > 

J. Harrwitz & Comp, Riemer zeile — 10. 

E 


a Aa S 5 
größten: Auswa erhielt und offer iet zu d 
billigſten Preiſen e 1 = 
* 9 


n junior, i 


Galanterie Kurzwaren und en 


Ai e No. 19. 


A . u ner $ Ta u rr 


i Loo ſen Offerte. EN 
Wit Looſen zur Aften Claſſe Göſter Lotterie, 
welche den 19ten Januar gezogen wird, 
wie zur Alten Courant Locterie, empfiehlt fih Hier 
gen und Auswärtigen ergebenſt ER, 
Schreiber, Blicerplag im weißen Löwen. 
pojem. Offer re. 
Mit Looſen zur fen Klaſſe 63ſter Lotte, 
rie und Liten Courant Lotterie, empfiehlt 
fig ergebenſt: Joſ. Holſchau jun., 
i Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 
Mit Loocſen zur Isen Klaſſe öfter Lotterie, und 
Looſen zur 11ten Courant⸗Lotterie empfiehlt fih 
5 n; er ſten barg, 
Schmiedebruͤcke No. 1, (nahe am Ringe. 
3 An ze i g e. — 
Montag den 17ten d. wird im ſchwarzen Bär in 
Pöpelwitz ein Wurſt,Picknick ſtatt finden, wozu hoͤſlichſt 
einladet M W EE EA 
Hauslehrer Ge ſuch. T 
„Eine Familie auf dem Lande in der Naͤhe 
von Breslau, wuͤnſcht baldigſt einen Hauslehrer zu 
engagiren. Nähere Auskunft wird Albrechts⸗Straße 
No. 15 zwei Stiegen hoch ertheilt. - 


Verlangt werden 

eehrlinge zur Apotheke, zur Chirurgie, zur Handlung, 
zur Kunſt, als Tuchſcheerer, Buchdrucker, Friſeur 1.7 
ſo wie fuͤr alle Handwerker, als Hutmacher, Schnei⸗ 
der, Schuhmacher, Tiſchler, Klemptner u. dergl. — 
Anfrage und Adreg: Hürcan im alten Rathhauſe. 

Abhanden gekommener Mantel. 
Ein pfaugrüner mit 


ſchwarz vermiſchter Satin ⸗Ture⸗ 
Mantel, welcher 2 Pellerinen und einen Ueberſchlag⸗ 
kragen, zu den Seiten Armen Oeffnungen hat, karmoi⸗ 
ſinroth gefuttert und mit gruͤn ſeidener Schnur be⸗ 
fegt ift, it feit Michaelis v. J. abhanden gekommen. 
Es iſt an der Wiedererlangung deſſelben, vorzuͤglich 
aber au dem Oberzeuge viel gelegen, und wer daher 
denſelben auf der Schmiedebruͤcke No. 53. eine Stiege 

abgiebt oder nachweiſet, kann fih außer der Bets 
e feines Namens, einer verhaͤltnißmaͤßig gi 

n Belohnung verſichert halten. 

7 : Derr 
Mittwoch den 12ten d. ift Abendes beim zu Haufe 
gehen, entweder noch im Gefreier ſchen Local, oder 
bis zum Keller ſchen Dampfbad, ein ſchwarz ſammtnes 
Armband, deſſen Schloß ein großer violetter Stein mit 
. runden weißen eingeſaßt hat, verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, dies No. 81 Kloſter⸗ 
straße zwei Stiegen hoch gegen ver haͤltnißmaͤßiges 
Douceur abzugeben. 

Ein heitzbares Handlungs Lokal weiches fih 
auch zu jedem großem Raum erfordernden Gewerbe 
vortheilhaft eignet, ift nebſt Wohnung Albrechtsſtraße 
No. 27. bald oder Term. Oſtern zu vermieten, ` 


Wohnung, Gef tA 
Eine Wohnung von 3 bis 4 
hör und lichter Ausſicht, wobei auch ein Gewöibe und 
die Ausſicht im Hofe fein könnte, wird Term. Oſtern 
zu miethen geſucht. BER pts 
Wer ein ſolches abzulaſſen hat, beliebe es beim 
Glaſermeiſter Herrn Anger, Schweidnitzer Straße 
No. 1 gefaͤlligſt auzuzeigen. s 
Breslau den töten Sanuar 1831. 


Zu vermiethen ſind Termin Oſtern nahe an der 
Promenade ife Etage 3 Stuben Kühe und Zubehör 
125 Rihlr.; desgl. 3 Stuben, 2 Cabinets, Kide 
und Zubehoͤr 120 Rthlr.; ein Quartier 1ſte Etage 
aus 9 Stuben beſtehend mit allem noͤthigen Beigelaß 
nebſt Stallungen und Wagenplaͤtzen 450 Nthir.; 
Schweidnitzer⸗Straße 1ſte Etäge 3 Stuben 1 Cabinet 
Kuͤche und Zubehoͤr 100 Rthlr.; Ohlauer. Straße 2te 
Etage 2 Stuben, 2 Cabinets, Küche und Vodengelaß 
90 Rthlr.; nahe am Ringe te Stage 3 
Küche und Zubehör 100 Rthlr.; Biſchofs⸗Straße 
Zte Etage 2 Stuben, 1 Cabinet, Küche und Zubehoͤr 
68 Rthlr. . Urſuliner⸗Straße gte Etage 4 Studen, 
1 Cabinet 2 Kuͤchen und Zubehör 100 Rthlr.; (auch 
getheilt zu vermiethen) desgl. 2te Etage 2 Stuben, 
1 Cabinet, Kuͤche und Zubehoͤr 60 Nthlr.; Sands 
Straße Ate Etage 2 Stuben, 1 Cabinet, Kuͤche und 
Zubehör 74 Rthlr.; am Bluͤcher⸗Platze Zte Etage 
1 Stube und Kabinet 80 Rthlr.; Hummerei tfe 
Etage 1 Stube, 1 Cabinet und Kuͤche 36 Rehlr.; 
Junkern⸗ Straße zweite Etage 3 Stuben 1 Cabinet 


Kuͤche und Zubehör 90 Rthlr.; Fiſchergaſſe ifte Etage 


2 Stuben, 1 Kabinet, Küche und Zubehör 58 Rthlr.; 


Herren⸗Straße Afte Etage 2 Stuben und 2 Kabinets 


60 Rthlr.; Gartens Straße 1ſte Etage 3 Stuben, 2 
Kabinets, Küche und aller noͤthige Beigelaß 110 Rthlr. 
Ferner ein gut gelegenes Gewoͤlbe nebſt Comtoir ganz 
nahe am Ringe 220 Rthlr.; eine nahrhafte Baͤcker ei 
nebſt Wohnung 90 FKthlr.; ein Coffee ⸗Etabliſſement 
140 Rthlr. Verſchiedene andere Wohnungen und 


Handlungs Gelegenheiten, ingleichen meublirte Zimmer 


fo wie Stallungen und Wagenpfäße werden mage 
wieſen und ſtets beſchafft vom Anfrage- und Adreß⸗ 


Buͤreau im alten Nathhauſe.“ 


Zu vermiethen und bald zu beziehen 
iſt an der neuen Tuchhausſtraße eine grundfeſte Bande, 
welche, wenn ſelbe fuͤr einen Miether zu groß ſeyn 
ſollte, auch zu theilen waͤre. Darauf Reſlectirende 
koͤnnen Kupferſchmiedeſtraße No. 65 bei dem Glaſer⸗ 
meiſter Muͤnſter das Naͤhere erfragen. u 

Auch find daſelbſt zwei Bleizuͤge zu baben. 


; Zu vermiethen 

iſt Altbuͤſſerſtraße í \ 

Term. Oſtern: 1) ein Local (zu einer Weinhandlung 
geeignet) nebſt großem Kellerraum; 2) ein Pferdeſtall 
auf vier Pferde. Das Nähere daſelbſt par terre fu 
erfragen. i 


Stuben nebſt Bubez ` 


Stuben, 


No: 6 in den „drei Weintrauben,“ 


— H(——— — — —ũ — — re ———— — . u u WE T + 


— 28 — à 7 
Zu ver mberihie a A ER AAAA 
iſt eine Handlungs, Gelegenheit in der Zuntern · Straße e Bergen: Hr. Promnitz, Par⸗ 
No. 31 dem K. O.Poſt-Amt gegenüber, beſtehend in ale 8. On en a der goldnen ans: 
Comptoir, Remiſen und Keller. Das Nähere bei dem 8 „an t. * che, . e Wir, t 
Eigenthuͤmer des Hauſes. m blauen eres ron v. Reifewitz, — 4 
e id: ts Director, Hr. Bun v, ean N beide 
Vermie hung. on Wendrin. — Im weißen Adler: Hr. Milberg, ` 


Die 3te Etage Herrnſtraße No, 30 iſt wegen Ab⸗ e. ede, am . Sub, 
veife des Herrn Miethers von hier, zu vermiethen und Kaufmann, von Oblau. — In der großen g da 
5 , großen Bunte Hr- 

auf Oſtern zu beziehen; aber nur wieder für einen Lieber, Ob. L. ©. Auskulkater, von fieanig. — gol d⸗ 


nen Löwen: ar. Seeliger, Gutsbeſitzer, von ; 
Ken 4 ge iſt ein lichter gefunder Pferdes 25 Seler, e 15 sn 158 befig ER ay Renar 
e: 

TREE En Bo SB Fe ne 

8 A, cheliha, Kreſs⸗Derutitter 

Zu vermiethen find vor dem Saudthore im Prinz don er 85 f > 

ron Preußen Nro. 11 „große und kleine Wohnungen, ch weg, Sbri, . MILCH Dr. 2. Braun: 

bald oder zu Oſtern zu beziehen, wie auch eingezaͤunte Hr. Klein. in, Kaufmann, von Aachen; Hr. Künzel, Kauf a 

Blumengaͤrtchen zu den billigſten Preiſen; auch ift die von Wachenbeim. — Im Raufenkrang: Hr. Baron 

Ackerwirthſchaft an einen cautionsfähigen Pächter zu d. Sauxme, von Lorzendorf. — In 2 golden Löwen: 
3 Schmeling, Actuarius 

vermiethen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer daſelbſt XE 12 ius, 31 enger; 25 ri 


zu erfahren. Rathaus, Konducteur, von Schweidnitz. 


; l Pr. Courant, N Ber“ 
W E ER Briefe Geld Effeetenr-Course. & Briejej Gel 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. | — |141 /,4Staats-Schuld- Li. HiS en 
Hamburg in Banco ..| a Vista | — 149 ½ Preuss, Engl. Anleihe von 1818. 5 
KK — | — Die ditto von 1822.55 — 
ENT TE E 2 Mon. | 148%] — Danziger Stadi- -Oblig. in Thir.| —| — 
London für t Hu. Sterl. 3 Mon. 6. 20% — HChurmärkische dito... . 4 > 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. h — | — Er. Herz. Posener Hfunabr. 4 90% 
Leipzig in Wechs. Zahl. a Fista — [10114] Breslauer e ee 3 100 ½ 
ooo M. Zall.[[/— — Ditto Gerechtigkeit ditlo . 4½% — 91 7 
Augsburg . 2 Mon. r — Holland. Kans et Certificate .|— Pe 
Wien in 20 x a Vista — — ienuer Kinl. Scene — [41 VAR 
RBB. ter TUE. — 1100 % Ditto Metall. Obligationen 5 — 
nne `a Vista | 100% | — o Wiener Anleihe 1829.| 4 82% 
Dito 21 Mon. | 1 98%,4Ditto Bark- Aetien — — 
Geld Course. Schles. Pfandhr. von 1000 HRA. 4 a 
Ditto ditto 500 K“. 4 — 1 
‚Holländ. Band-Ducaten * 965 tiee Dito ditto 100 RAL. 4 Eur 
Kaiser!. Ducaten ...| — 3 1 — Neue Warschauer “ask IA 744 
EFT T 
Poln. Courunt Kar — 102 Disconto 2 — 6 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 15ten Januar 1831. 

e Hoch ter: Mittler: Nied 
Weiten 2 Mehle 18 Sn. + PL — 2 Rbr- 10 Ser. 6 pf. — 2 Hub. 1 
Roggen 1 Athlr. 28 Sor. 6 Pf. — 1 Rl. 25 Sar. 9 pf. — 1 Rth. 23 Sgr. . Pf. 
Gerſte 1 Acht. 7 Sor. s Pi — 1 Atbtr. 3 Sgr. 9 Pf. — 1 Rebe Sgr. 6 Pf. 
Hafer : Rehlr. 1 SH. Pf. — -, Rthlr. 29 Sgr. pf. — e Rehe 27 Sur. pf. 


* 
Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und ift auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuni ſch. 


